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1. Warum fliehen Menschen?   
 Fluchtursachen 

ï(Bürger-) Kriege, Menschenrechtsverletzungen, staatliche 

und / oder vom Staat geduldete Gewalt 

ïExistenzgefährdung 

ïUmweltkatastrophen/Klima 

 Individuelle Fluchtgründe 

ïPolitische Betätigung, Menschenrechts- und 

Gewerkschaftsarbeit 

ïReligionsausübung 

ïFamiliäre Verfolgung 

ïSexuelle Identität 

ïSchwere Diskriminierung von Minderheiten 

 



1. Aktuelle Zahlen 
  

- 51,2 Mio. Menschen waren 2013 weltweit auf der 
Flucht 

 
- Davon 33 Mill. Binnenvertriebene in über 50 Staaten 

- Die Kriege im Nahen Ostens und Afrika führten zu 
einem weiteren Anstieg der Flüchtlingszahlen in 2014 

- UNHCR-Halbjahresbericht spricht von 5,5 Mio. neu 
vertriebenen Personen über internationale Grenzen  

 



   1. Gefahren auf der Flucht  

ÁFlucht vieler Flüchtlinge endet in 
Flüchtlingscamps der Nachbarländer 

ÁBedrohung durch Hunger und Krankheiten              
(schlechte hygienische Bedingungen)  

ÁDurch Gewalt- und Verlusterfahrungen (von 
Angehörigen und Freunden): 

Ápsychischen Langzeitfolgen, Traumata, 
Depressionen bis hin zu 
Selbstmordgedanken und sozialer Isolation.  

 

Á finanzieller Ruin 

 

 



   1. Gefahren auf der Flucht  

Kinder auf der Flucht:  

Á 50 % der 51,2 Millionen Menschen, die sich 2013 auf der Flucht 
befanden, sind jünger als 18 Jahre. 

Á Ungewissheit der eigenen Zukunft 

Á Mädchen werden häufig Opfer von Vergewaltigungen  

Á Gefahr, an Menschenhändler zu geraten 

Á Kindersoldaten 

Á Keine Schule Ą keine Ausbildung Ą keine Perspektive  

Á Trennung der Kinder von ihren Eltern, Angehörigen und Freunden 
Ą Waisen.  

Á Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge (UMF) sind Kinder 
(meist 15-17 Jahre), die ohne eine erwachsene Begleitperson 
fliehen.  
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   2. Asyl in Deutschland -Zahlen   

 

   



2. Asyl in Deutschland ï 

Zahlen 2014 
128.911 Entscheidungen  

Å Schutzquote insgesamt 31,5 % (40.563), davon: 

Å 24,1 % (33.310) Abschiebeschutz nach GFK, 

davon 1,8 % (2.285) zusätzlich Art. 16a GG 

Å  4,0 % (5.174) Ăsubsidiªrer Schutzñ 

Å 1,6 % (2.079) nationale Abschiebungsverbote 

Å Ablehnungsquote 33,4 % (43.018) 

Å Sonstige Verfahrenserledigungen 35,2 % 

(45.330) 

Å Bereinigte Schutzquote: 48,5 %  

 



2. Herkunftsländer  



2. Verteilung von Flüchtlingen 

 
ÅBundesweit: Königsteiner Schlüssel, NRW 

etwa 21,2 %, 

Å2014: etwa 40.000 Erstantragsteller und 

etwa 3.000 Folgeantragsteller in NRW 

ÅLandesweit: Zuweisung an die Kommunen, 

Schlüssel 90 % Einwohnerzahl, 10 % 

Flächengröße 

ÅBeispiel: Köln 5,1 %, Duisburg 2,6 % 
 



3. ĂFl¿chtlingeñ in Deutschland ï  
 Über wen reden wir?  

Flüchtlinge im engeren Sinne: 

 Ÿ Asylberechtigte (Art. 16 a GG)  

 Ÿ Anerkannte Flüchtlinge im Sinne der 

  GFK 

 Ÿ Subsidiär Geschützte       

 (international oder national) 

Sie haben beim Zugang zu Arbeit, zu 

sozialen Leistungen etc. (weitgehend) die 

gleichen Rechte wie deutsche 

Staatsangehörige. 
 



3. Rechtliche Beschränkungen bei 
Aufenthaltsgestattung und Duldung 

Å  Sozialleistungen 

ÅResidenzpflicht 

ÅWohnsitzauflage 

ÅArbeitsmarktzugang 

ÅZugang zu Sprachkursen 

ÅUnterbringung 

 



 

 

Steigende Flüchtlingszahlen 
fordern Land und Kommunen 

Asylanträge 2012: 77.000 

Asylanträge 2013: 127.000 

Asylanträge 2014: 202.834 

 

Prognose 2015 laut BAMF: 250.000 
Erstanträge und 50.000 Folgeanträge 

 

4. Unterbringung von Flüchtlingen in NRW 



ÅLand und Kommunen haben sich teilweise 
schlecht auf den Anstieg der Asylantragzahlen 
vorbereitet. 
 

ÅÄußert sich besonders in der derzeitigen 
Unterbringungssituation in den Sammel-
unterkünften der Kommunen und des Landes.  
 

ÅUnterbringungseinrichtungen überfüllt!  
 
  

4. Unterbringung von Flüchtlingen in NRW 



4. Unterbringung von Flüchtlingen in 
NRW 

- Kommunen sind nach § 1 FlüAG für die 
Aufnahme und Unterbringung von 
Flüchtlingen zuständig 

- Jede Kommune entscheidet selbst über Form 
der Unterbringung (Gemeinschaftsunterkünfte 
und/oder dezentrale Unterbringung) 

- Keine Mindeststandards!!! 
 
-> Unterbringung variiert von Kommune zu 
 Kommune 
 
 
  



4. Unterbringung von Flüchtlingen in 
NRW 

Gemeinschaftsunterkünfte in Kommunen: 
ÅZustand der Unterkünfte sehr unterschiedlich 

ÅHäufig abgelegene Lage Ą Isolation 

ÅOft sind Küchen und Sanitäranlagen in schlechtem 
Zustand 

ÅUnterschiedliche Modelle hinsichtlich der 
Verweildauer: teilweise für Familien oder Kranke eher 
Bezug von Privatwohnung, teilweise Unterbringung in 
Gemeinschaftsunterkunft während des gesamten 
Aufenthalts in Deutschland 

 
  





3. Unterbringung von Flüchtlingen 

in NRW 




